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Einleitung
Neben der Kartierung der Reichweite vergange-

ner Sturzereignisse und prozessrelevanter Dispo-
sitionsfaktoren in der Felswand (Melzner, 2017) 
ist die Bestimmung der Ereignishäufigkeit essen-
ziell wichtig für eine fundierte Gefahren- und Risi-
kobewertung. Besonders in Siedlungsbereichen, 
wo Sturzblöcke entfernt oder verlagert werden, 
oder wie im Fall der Ortschaft Hallstatt bis in den 
See stürzen können, bieten Archive die einzige 
Möglichkeit, Informationen über Prozessreich-
weiten und Prozessmagnituden sowie über ent-
standene Schäden zu recherchieren (Melzner & 
Braunstingl, 2017).

Recherchetätigkeit
Die erforderlichen Recherchen wurden bei und/

oder in Zusammenarbeit mit folgenden Instituti-
onen/Personen durchgeführt: Archiv und Biblio-
thek der Geologischen Bundesanstalt (GBA) und 
Expertenbefragung (z.B. Gerhard Schäffer), Archiv 

der Wildbach- und Lawinenverbauung (WLV), 
Museum Hallstatt (Ansprechpartner Hans Jörgen  
Urstöger und Karl Wirobal), Chronik der Gendarme-
rie Hallstatt (Ansprechpartner Christian Moser),  
Salinen Austria AG (Ansprechpartner Gerd Hofer 
und Josef Karrer) und Befragung von Anrainern 
der Gemeinde Hallstatt.

Verortung und Interpretation
Die Qualität der Informationsquellen variiert 

signifikant hinsichtlich der Genauigkeit der Veror-
tung (geografische Lage) und des fachlichen Infor-
mationsgehaltes, wie z.B. zum Ablöse- und Akku-
mulationsbereich, zur Kubatur.

Einige recherchierte Ereignisdaten eignen sich 
aufgrund ihrer hohen Qualität hinsichtlich der 
Verortung der relevanten Prozessinformationen 
(Informationen zu Ablösebereich und Ablage-
rungsbereich, Abb. 1) für die Rückrechnung mittels 
eines Reichweitenmodells. Dies ist ein wichtiger 
Schritt, um das Modell, aber auch die gewählten 

Abb. 1.
Ein Steinschlag-
ereignis hat 1765 
das Dach der 
Katholischen 
Kirche in der 
Ortschaft  
Hallstatt 
beschädigt 
(Quelle: Ober-
österreichisches 
Landesarchiv, 
KPS XVI 49b, 
zur Verfügung 
gestellt von  
Fritz Idam).
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Modelleingangsparameter, zu überprüfen. Für die 
Verortung der recherchierten Ereignisse ist die 
Zusammenarbeit mit Ortsansässigen unerläss-
lich, da in den meisten Quellen alte Lokalnamen 
erwähnt werden, die mit den heutigen Lokalna-
men in den aktuellen Kartenwerken nicht mehr 
übereinstimmen. Aufgrund der Tatsache, dass die 
Ereignisinformationen oftmals keine oder ledig-
lich relative, beschreibende Angaben zur Kuba-
tur enthalten, wurden die Ereignis-Informationen 
hinsichtlich der Magnitude interpretiert. Auf Ba-
sis des Verhältnisses „Magnitude des Ereignisses“ 
und „resultierender Schaden“ war eine Klassifizie-
rung der Ereignisse in vier relative Intensitätsstu-
fen möglich, wodurch das künftige Schadenspo-
tenzial verdeutlicht und visualisiert werden kann.

Ereignisse sowie Personen- und Sachschäden
Mittels Recherchen und Kartierung wurden In-

formationen zu insgesamt 76 Sturzereignissen 
mit Ereignisdatum zusammengetragen. Für den 
Bereich der Echernwand liegen nun Informati-
onen zu 18 Ereignissen (Zeitraum 1861–2014) 
vor. Dies entspricht einer Ereignishäufigkeit von 
einem Ereignis/8,5 Jahre. Für den Bereich der 
Hirlatzwand sind nun 26 Ereignisse (Zeitraum 
1801–2014) dokumentiert. Dies entspricht einer 
Ereignishäufigkeit von einem Ereignis/8,2 Jahre. 
Im Bereich der Ortschaft Hallstatt wurden 22 
Ereignisse (Zeitraum 1652–2008) dokumentiert. 
Dies entspricht einer Ereignishäufigkeit von einem 
Ereignis/16 Jahre. Für den Bereich der Hohen Sieg 
liegen lediglich Informationen zu einem Ereignis 
im Jahr 1991 vor, anhand der „Stummen Zeugen“ 
wird jedoch deutlich, dass in diesem Bereich auch 
in der Vergangenheit häufiger Sturzprozesse statt-
fanden. Hinsichtlich der durch diese Ereignisse 
verursachten Schäden kann zusammenfassend 
abgeleitet werden, dass im Bereich der Echern-
wand in der Vergangenheit leichter Schaden an 
einem Gebäude und großer Schaden an einem 
weiteren Gebäude verursacht wurde. Ferner ge-
langten dort einige Sturzblöcke sehr nah an den 
Siedlungsbereich in unbebaute Flächen. Durch 
Sturzprozesse von der Hirlatzwand waren Schä-
den am ehemaligen Sudhaus (heutige Tankstel-

le), im Bereich des ehemaligen Gemeindehauses/
Kirche/Kapelle und entlang des Forstweges in das 
Hochtal häufiger betroffen. Oft war der Schaden 
groß; Im Bereich der Ortschaft Hallstatt wurden 
diverse Häuser durch Sturzereignisse beschädigt 
oder zerstört, unterhalb des Rudolfsturms wur-
de im Jahr 1997 ein Mensch durch einen herab-
stürzenden Stein am Kopf verletzt. Entlang der 
Hallstättersee Landesstraße (L 547) in Richtung 
Gosaumühle ereigneten sich diverse Male Sturz-
ereignisse, was zu drei Todesopfern führte.

Fazit
Eine Zunahme von dokumentierten Ereignis-

sen ist ab dem Jahr 1950 zu verzeichnen. Es ist 
davon auszugehen, dass diese Frequenzzunah-
me nicht bedeutet, dass sich vor 1950 weniger 
Sturzereignisse ereigneten, sondern dass sich die 
Wahrnehmung der Bevölkerung gegenüber einer 
potenziellen Gefahr und die Dokumentations-
möglichkeiten/-methoden geändert hatten. So 
ist beispielsweise auffällig, dass durch die ersten 
12 dokumentierten Ereignisse in der Zeitspanne 
1652 bis 1907 durchwegs Häuser beschädigt oder 
gänzlich zerstört wurden. Es ist sehr wahrschein-
lich, dass kleinere Ereignisse bzw. Ereignisse, die 
keinen größeren Schaden angerichtet hatten, von 
der Bevölkerung nicht dokumentiert wurden und 
somit in dieser Ereignischronik nicht aufscheinen.
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